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Mnbim AMila 
Inserate für dle Sonntag-
Rummer der ^Marlborer 

Leitung" 
können wogen der auherinÄentlichen Zufikn-
de in den Druckeveten Wider mir bis hellte, 
Freitag, 17 Uhr in der Berwaltvng deS 
Blattes angenommen werden. Nach die
sen! Zeitpunkt ewlaltfende AuftrüM lön 
nen auf keinen Fall berücksichtigt werden. 

Die Ber«alt»ttg des Blatt«. 

Ungeheure Merschwemmgs-
not w Chwa 

London, 18. IM. 
Me Reuter anS SchanghÄ berichtet be

ziffert sich die Zahl der durch die Ueber-
sch^veinlNunI dcS l̂ lben Flusses in der 
Pro '̂inz Schantung Betroffenen auf 2 Mil
lionen. Das übers6)wemmte Gebiet um
faßt 6500 Quadratmeilen. Neber IlXX) An-
stcdlnnqen sind vernichtet. Der Oelbe Fluß 
ist in den lehtcn 48 Äunden wieder um 
einen Meter gestiegen. 

Feierliche Begehung des Ge« 
burtstages Dr. Vladko MaeekS 

Wie der „Intarnsi List" berichtet, wird 
d<'r Geburtstag Dr. Vladko MaLeks am Lv. 
d. M. in Zagreb und in der Provinz feier
lich begangen werden. Dr. Maöek wird den 
20. und Sl. Juli in Zagreb verbringen um 
dann später auf sein Gllt in Mpinee zurück-
zulelnen. Das Blatt schreibt: „Die Zagre
ber Bi'lrgerschaft und die Bevölkermt̂ g in al
len Stödten der Provinz bereitet sich dar
auf vor, dem Führer die Anerkennung Ae-
be und Ergebenheit zu manifestieren. Die 
G<'ln> .>t>ig3gliickwttnsche werden diesmal 
weitan'? nlesn' versinnbildlicl)en wie sonst, da 
dl̂ 'Z Pos? die Gclejienheit wahrnehmen wird, 
dem Inbilnr das volle Vertrauen in seine 
?trbeit nnd den Diinf fiir alles. waS er in 
diesem Streben ge '̂Pfert hat auszusprechen." 

Veograder Schachturnier. «Gestern wnr-
dcn einige Partien der b<'reits absolvierten 
Nunden nachgetragen. Pirc besiegte Tomo-
vi5. wcihrend Petrovik^. gegen Dr. Drezga die 
^^berhnnd behielt. Lehterer unterlag auch 
gegen Vrocder. Ein Remis ergab die Partie 
îlipovil'-Ncdelikoviö. C''liessilch besiegte 

T^unvvir. noch üZilikoviî . — der zehnten 
l̂iliiide ergibt sich folgender Stand: Kostiö. 

Uî nig und Pirc 7^, Schreibor 7, Trifuno-
l1^. Vroeder 5)'/^, Vukovie, Tomovik 

und Toll, ü. Äst îlos 4 einl)alb(l). Nedeljko-
tnc ! eiiUialb. P<'tiovic einhalb. Dr. Drcz-
g<i uil̂  îllvovic .'j. Avirovic und Kalabar 1 
fliieiiilialb (l). , . < 

Griindungsscst »'"r Arbeiterkapellc der 
Tenilf^ibvik (5!.u ^onntltg, den 21. d. 
uill l5, Nlir in rier l^ambrinushalle mit 
einen, bunten Piosirnnlnl (Tanz, Jnxpost, 
rei-Zkegeln n. ci.). Eintritt frei! Um zahl-
l>'ichen Veiuch der Änsschiis;. Das Fest 
sliwet bei zeder Witterung stall. 

Neue VerspeMvm der ftaa-
zöstfchen AußenpvM? 

LwÄ fährt mch Berlin?—Direkte VerhaMMgm M Hiller 
Aber kein bilaterales Abkommen! 

Krise des Welwandels in 
neuen Stavlum 

Paris, 18. Juli. 
Minister̂ äfident Laval hielt im Rund

funk eine Rede, in der er auf die Aus-
senpolitik des Landes zu spre^n kam. Der 
Ministerpräsident, der bekarmtlick) auch die 
Auhenpolitik des Landes leitete erklärte am 
Schluß, es hatten sich nunmehr neue Per
spektiven der fransi>slschen Außenpolitik er
gaben. 
In poltttsthon Kreisen wird diese Erklä

rung dahin ausgelegt, daß Fv<lnkreich be
reit sei Mr Teilnahme an einer Konferenz 
über den Abschluß des Luftpaktes und des 

Donaupnktes. In diesem Zu-saimnenhange 
wollen die Nachrichten von einem bevor
stehenden Pariser Besuch Nibbentrops nicht 
veî wnlinmt. Man spricht in Paris sogar 
von einer Reise Lavals nach Berlin, wo dem 
französischen Außenminister die Gelegenheit 
direkter Verhandlungen mit Hitler sich bie
ten wurde. Bei aller Verhandlungs^reit-
schaft Frankreich) wird jed^ in diesen Krei 
sen betont, daß vorderhand von einem bila
teralen Abkommen zwischen Frankreich und 
Deutschland noch keine Rede sein könne. 

Trotzdem nach Genf! 
Ratstagung zwischm dem 25. Juli imd 4. August offiziell an

gekündigt —> Einziger Gegenstand: der abessinische Konflikt 
Genf 1?. Jul̂ . 

(Uvala) Den Negierungen Frankreichs, 
E: l̂ands und der übrigen im Völkerbund 
vertretenen Sivaten wurde heute vom Völ-
kerbundsekretmiat telegraphisch die Auffc»r-
devung zugeschickt, st'lr die kommende 

außerord. TaguW des Genfer Völkerbund
rates bereit halteil zu wollen. Diese Ses
sion N'nrde im Zeit^raum zwischen dem 25. 
d. M. und dem 4. August vor sich gehen. 
Einziger Gegenstand der Beratungen ist 
der italo-abessinische Konflikts 

Hitler zu verdrängen, 
riefen wir die Habsburger 
Eine Erklärung des österreichischen Legitimistenführers Wiesner 

Budapest, 17. Juli. 
Das Blatt „Mngyarsag" verSffentlicht 

eine Unterredung seines Wiener Vertreters 
mit denl Asterreir^schen Legitimistenflihrer 
von Wiesner, der u. a. erklärte: „Wir sind 
durch die Abschaffung der HabSburger-v^e» 
setze einen <Ähritt weitergekommen. Ich 
habe in Oesterreich deS öfteren die Gelegen 
heil gehabt, die Ansichten der Bauern zu hö
ren. Die cliristlichsozialen Bauern, aber 
auch viele Sozialdemokraten stehen in den 

Neiheî  der Legitimisten. Unzweifelhaft ist 
die legitimistis«^ Idee im Volke gllt vor 
ankert. Auch in Europa hat sich die Lage 
diesr»eBgllch verbessert. BeneZ spricht 
schon rnhiger und gem'äsiigter über die 
>^absburgorfrage, desbalb liest er Tituleöcu 
in den Kampf ziehen. Der grösste Widersa
cher des Habsburgischen LegitimiZmuS ist 
jedoch der deutsche Nationalsozialismus. Um 
Hitler zu verdrängen — sagte Wiesner — 
riefen wir die .Habsburger." 

Abeffiniens Haltung 
unverändert 

Der abessinische Kaiser appelliert an die aegyptische Regie
rung — Mussolinis Ansichten über das internationale Recht 

i Kairo 18. Mi. 

(Avlila) Reuter berichtet: Die hiesige Zei
tung „Al Achram" veröffent1i6)t ein Inter
view ihres Vertreters mit dem abessinischen 
. îs^aiser, der n. a. erklärte, daß er es nicht 
snr eine Fvenndschaftsgeste von seiten der 
ägyptischen Regierung betrachten wurde, 
n'enn sie italienischen Flugzeugen die Ueber 
sliegunl̂  älivptiscs>en Territorinms erlauben 
wurde. Der Kaiser unterstrich im nieiteren 
Verlanse des Interviews die ^ '̂»armonie 
zwischen Ehristentnm und Islam in Abessi-
nien. „Italien", sagte der Negus ..hat be» 
reits versucht, funstlich ?^einnng?streitigsei-
ten zwischen die abessinij6)en Christen und 

Moslims hineinzutragen, nur ist dies nicht 
gellingen." Der Kaiser ermähnte ferner, 
das'. Mlssoiini in der letzten Zeit Reden ge
halten habe in denen Ansichten zum Aus
druck gekommen seien, die sich nlit dem inter 
nationalen Recht nicht vereinbaren lassen. 
Der Kaiser sagte zuni Schluß: 

„Wir wollen auch weiterhin eine friedliche 
i?osuu>g des Konfliktes. Wir sind aber gleich-

(̂ ntes'stüî et clle 

fIMubel'kul05eli!ig  ̂

fest enkMolsen, mit allen Kräften ' 
Mt^n die Nrkab^ngigkeit und territo. 
JlüLgritüt Äbesjindeus zu verteidigen." 

. — Im Jahre 1934 hatten die ?er 
einigten Stvaten, gefördert durch eine cii 
fchlZgige Gesetzgebung, eine aktive Sill-.' 
Politik getrieben, die darmrf hinml?' Ii 
den Silberpreis zu steigern, einesteils !n 
dem Ziele, den mnerikaMchen Silberprl̂ si> 
zenten zn helfen, foidann mn das Geickiv 
mit Ostasien zn erreichen. Grst>genan!n 
Zweck ist erreicht, dagegen rief die Silfie' 
Politik in Ostasien eine Deflation herno' 
die die Kaufkraft aufs fast Unerträgl'c' 
l»eraHminderw imd w Ehim geradezu -
einer Bankkatastrophe führte (Schal 
schluß der Banken). 

Darauf stellten dse Amerikaner ihre An 
kaufpMik Än> was zu geradeM Serhee» n 
den s^olgen in der Preisbil?dung s '̂rr Sill'. 
führte. Vor der mnerifanischen Antausp' I 
tik betn^g der durchschnittliche Silbevp' > 
Ml der Londoner Mrse pro Unze 19 M ? 
ling. Er stieg dann in der ersten 
1935 bis M SchilAng Pro Unze. Als 
Anwrikaner rhre Ankanfvolitik stoppten, l' 
es am f;. Juli an der Londoner Mrse -
einem schwar.^n Tage. Der Silin'rr>! 
sank auf M ÄiiMng. nnd' sinkt der P 
noch weiter, so mnss da? in Ostiasien wo 
Millionen Menschen anf Sillterwahrnnsi 0 
gewiesen sind, ^fn e^rer sehr schlimmen 
tasiro>ihe führm, d^e den schon ein''̂  
schrlnnpften Welthandel zu einer weite 
l?lnschnnrilng bringen muß'. Dazu kon"i' 
noch, daß an'ch die 5 îse der Goldblocks,'" 
der noch nicht siberstanden ist. Die?^-rai' 
nsche Bank die Schweiber nnd' die ?>olfär' 
sche Nationalbank baben ihi'e Goldbestand 
noch nicht wieder anffnllen können, und e' 
ne interimtionale Sveknlcttion länft we' 
durch Derminkäilse gegen den ??ran;l'>si'̂ '' 
und den C^weizer ^^n-anken Murm. D" 
kommt no<s) die Drosiimg einer schwe 
Krise vom Weî n. Kanad^^ bat ein t^e' 
deamt v'o-rgeseben nnd die Ordirnnn '' ^ 
vor, doli das Amt Uebersrbstsx' zn Koi'' 
ren,preisen verkaufen kan?l. Damit war" 
alle internationalen Vereinbarnngen lil' 
den Weizenmarkt liinMig und eine un" 
zngelte Konkurrenz würde eiutreten, nw 
mehr als die Welt-Weizenernte liosiere 
trägnisse verspricht als die vorjährige! 

Man sieht mi? solchen Zuiammenb'änn>^n 
die mir in großen Zi'igen angedeutet sin^ 
daß Autarkie etwas ganz Andere? und n' 
viel .'v'̂ î heres bedeilten kann als 
Unabhängigkeit eines Landes in seiner N -
stofsversorgung. sonderil Unabbängigkei! 11 
Gerüstetsein gegen internationale svekiil' 
ve Maßnahmen liabgieriger nnd bösw'li-
ger Gc'gner. die ein !?nnd schwerer tref'.": 
köimen als kriegerische Verwicklungen. 

!!!!!! 
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„MariSottC Aeitung", Vdvnmer >16Z 

^rnlo^. gcbürt.lq. '̂ 57?!' 7 s?' 

Ausgabe gelangten k?!mmncr unseres Mat
tes Tlritgeteilk tvurVe, sind' wir mit Rücksicht 
aus die durch! den Sch^rstreik in Ljubijana 
entFtjand'cne Stillegung des Druckereibetrie-
bcs bis! auf werteres nuberstande, das Wlatt 
'in nornlalein illmfanA uud Zur icscyten Zeit 
Kur ^Herausgabe zu brinM^ Die geschätzten 
Leser, Bezieher :lnd Inserenten werden sî  
-mik dieser bedauerlichen Situation abfinden 

Dor dm Handettvertraasver-
hondlungm mN Äwnm 

c HandclsverttagSSochaAdlungen 
I N IugoPlawrem uoL MaLen^ die 

!' Juni lMen Degkmen soilleir, wurden 
auf Wunsch der komischen Rc!g!crNag iauf 
^('li Juli !licrsch!l>bett. VcckamrkW ho!k 
7u<ili<',l. der stärkstc; Partner «ufe^Z Au^ 
l?andcl.Z, ab ?. Marz den ü^andelZSeÄirvg 
sit'finldlgt, do'ch bi? Ende Iulr die Einfuhr 
ai>>5 Jugoslawien genehimgt, unter d'cr Be 
c,ingung, das; in den einzelnen Warenarien 
die dieSjAiric^e Cinfuljr die vorjährige îcht 
übcrslckn'eiicn dürfe. Troh' dieses ZuyrsWnd-
nisscs rämpft die Ausfuhr na'ch Mieit witßMussen,'»da-dieselbe-^anz^^gegen unseren IWil-
qios;cn E-chwierigkeiteir. Soi Monak 
liche Durchschnitt unseres NuSfuhr, die>Wrl 

Jahr 21 Millionen Lire Vekrug. seit 
^ iufi'ilirung des neuen Regimes duf öur'H-
scht,ittllch Z4 MiNonen Lirö gefallZen. Nur 
>!c .'c>o?zauSfuhr ist' nach JtaWn etwäZ 
stärker gewor't^n, sc'itd'ciu Iwlien sur sein 
lil'essinisÄeS Expcdiiî ' l̂orps ll̂ rW Men--
sten 'von Bau- und BvciinhÄz.< în?lnift. Ve-
slinders die bi>5nisch>cn Sägewer?e sind in? '̂ 
den italienischen Kolonialaufträ^n fehr zu 
sricden, wagend im Wse^t I6oU KIVem? schon!' 
?!?.ocheu hindurcs>'î weihuud'l!rk Arbeiter bel. 
7ag'und ..??acht».italieM'sKe»iIchiffe n,it 
lieIaden./s?Z^M '̂??7''!^-. 

Die Mie GenettliMMM« der Echsal-
schmepxn iit Matiwr. 

'' l . MarBor, ^19. Jüli. 

Kloster der hiesigen 'GchulWweskern 
f>ünd gsstsrn d'ormî agS die NeuMhl der 
s^c'neralvorsteherin statt, da !tne FunMons-
daucr d'cr Visherigeil GeneraMWcherin S. 
?sn<ielina Kri/aniL abgelaufen 'ist. Zur neu' 
fn Generaltiorstes)erin des Ordens, der 87 
^kioderlcissnngen in der ganAtt WÄk befltz'h. 
nnirisc die get^enwärtigl' Mfrau?n IJemmr 

Maria Ä)eresia H^n^eliv '̂ewWf. Die 
neue l̂ ene rallior^steherm îst' jaus - HarM Hei ̂ 

An unfm gefchSWm Leftr! 
Wie bereits in der sejüzgen. fthr spat Aurikett entstanden ist. Wir werden aber, um die 

gchhStzteu Leser flu: den Aussall an Leser 
fdoff schMoS zu hakten, gleich! nach erfolgter^^ 
Novlualisierung der ArbeitverMtnisse in 
uysereur Betriebe dafür î orge tragen, datz^ 
das WersKuntte dann iresHl«hsk nî eholt^ 
werden wird. Dies dürfte schon itt abseh
barer Zeit der Fall sein und wir hitten da
her auf diesem >Wege unser geschaßtes Leser 
publilunl, bis.doî hin.'unserc' Lage verstehen 
^u nwllen^ 

SmnStaA,-de« 20. Iull,1WS. 

desterreich zu einer KonferenA zusammen, 
VN die bisherigen Anstimmlichkeiten im ge« 
genseitigen Fremdenverkchr beizulege«. Ju
goslawien ist durch den Generaldirektor des 
,Kttnik" Nikola KuzeviL vertreten. 

Äilervlew mit dem AaWr von 

MkWim 
AbeWitn ist be»<tt, dm «ompf WIM aufzunedmm 

Wien. 18. Juli. 
Die „Neue Mreie Presse" veröffentlicht 

eill Interview ihres Eonî rberichterstatttts 
in Ädis Abeba mit Kaiser Haile Älassio 
von Abesslnien. Der Kaiser erMrte u. a.: 
^,Mr uns ^oMnt, nur ein IGekietZauStausch 
in Frage, wenn''wlr iteritoriale Kmzessionen 
übaHaupt mlache!l..jWir ivaren bereit, einen 
Deil der Hvovw^ Ogaden a^ Jwlien abzu-
^eten, în !Gebiet,.das sich' !in der Nähe von 
Äal-Nal. befindet.. Lluf jÄxn l̂l mußj das 
zchritlsche Ge^nangebot lin bezug auf^die A!ro^ 
vinz Zeila aufrechter^ten-bleiben. '̂ 

Der^KaiserbeslH^ îg^ ssH serncr -u?it 

'dem itälieniiiiHen Vorwurf, in IWesjimen.^ei', 
Idie jSillaverei noch mKt abgeschafft. In die-, 
sein Zusammenhange müsse betont werden. 
'daß'Italie,! mit der Waverei seVbsi in Tri-. 
Polls, jErytväa und jSoimaliland nicht fer 
tig gewar^n ist. Der Kaiser s^ach auch sei 
ne Verwunderung über das ^Maffeulie^ 
MgSVeÄot an Ä^fsinion dmch einige Äaa^! 
tdn ans und sagte Mn Schklß, wenn Ita
lien den Krieg beginne und die italienif^ 
Trup^N sich in lBewegung Letzen sollten, die" 
Mesfinier ebenfalls zum GogemMrisf vor
gehen und gleichzeitig den Völkerbund'umi 
< îno letzte ^MerventM .anrufen 'ivurden. 

Im BruMen ertrunken. 

' Marikor, >19. Mi. 

IÄbIän<' bei Dv'. Barbara in^den-Slo-
'vsuisct>en Mliieln stürzte da? zweijährige' 
uenschlcr?ti>chter<licu Mrtrud M^rko ^beiM 

in ciuen!?^rttnnen7und-crtran?. Das 
?!ind, daö ohne Aufsicht war, konnte.nur-
ineh r-als K'Leichen geborgen ̂ wer^n. -

Gvottnachrichten 
Die jugoslawische Radfahrermeister-̂  

schnften der Innior?kassf^.gelvann Hiamber-? 
s5>ern?eä), der 'dse^6().Kilo'lneler'Älangc< 

^ t recke in is.v'or^Lavrih^WjcvNles)iyil.< 
1'n ("ev '<-O r,i o> r ücklegte. 

^wieHvnögUch verabschieden? zu ̂ können. W-ie 
Vier neue jugo^awilchekSchiiviÄmtAor-^ jin^ ^rlamentarischen Kreisen verlautet,.! 

der SuZaker' zwird^n der morgigen ersten^Sî ung des uuirdei, deinl '?Ä'ttkain^f 
/^.^istcilin" und der „Triestina". aufgesü:llt>^ 
I. s^riiliis" mij^ über^SlX) Meter: 
'Z'ruit, Vinler^nnt^J:25''1'̂ ülberl!?t^Me-
'-''v Vrust. dreimal i"ibev'1W Meter gemisch--
' 5!assel in.'^.1^'^'llnd'tifi'mfnml»7)(>»'M^ 

: Unsere WasserballreprSsentänz unterlag 
u Pud Havfliuici der deutschen Tuswcihl-^ 
>'a'inschaft init 3:6. 

Bei der Tour de Frmlce gewann^die^l?., 
' U'pe von (5an>ieö bis Marseille Pelissier 
" iiiM.sjiI. ?<ach wie vor^siihrt MneS. 

- Uridil, der beri'chmteste.-Wiener Fuß-
''asssttir. hat dciS.TrainingvdesWSK'nbcr-i 
^ü'linmen. 

Der Ttart zur Banatsmeifterschast der 
"''idsahrtr erfolqt Sonntag, deil ?!'. d. unk^ 

> Nht' in d<'r D)r!?eva ulicn in Lsubliana' 
'ur die Senioren nnd nnl 5! Uhr ^n Celsc" 
!^?nn'lnivssli rcstii'! ^i'ir die^i^nmoren. Dil'. 
'^ess!nnl>inl'e der Nesiiltate sowie die Preiö-^ 
nerteilun^l findej iin .?i'olel „^)amorec"^statt.. 

Preise sind ini <^esch'lifte Markovik^ Go 
'nosla ilsica !s>, unogesteist. Ziel in der Tr-' 
/tii^fsi cestn. 

: Das „Napid"-Meetinq nin foinnicnden' 
^onntasi N'ird n'ich Heuer der Trefspnnkt 
>er besten Per)reier iiilsevev ?eichin!liletik 
''IN. ?^eliii,ik um lieilf' !> lllir ani „Rapid"« 
Sportplai). 

'PlenumS'gleich!ßncÄM>cil̂ !Nerichten des Mehr 
HeitF- nnd des Minderheitsvertreters der 
Wnanzmimstcr noch selbst das Wort zu 
>einem'Resümee,'ergreifen. 

u Parlamentarischen Kreisen i'echnet 
Man^damit, das; die Debatte Montag abends 
bereits geschlossen sein werde. In diesem 
.s?a?se.Wnne mit.der Abstimurung bereits um 
!die'erwähnte Zeit gcre6)nct werden. Am 
Dienstag würde der Eenat bereits ii, die 
Gelegenheit'gebracht werden, si6) nlit dem 
von der SknPschtina vernbickiiedeten Vud-
getprovisorium und dem Finanzî esetz zu 

:besaßen. 

Die heuti-ge CluPschtiiraiMug war iiber-
auS kurz und wies eine geringe Beteiligung 
vou'selten der Abgeordneten aus. Da? Zv^aus 
ging nach der Erlediciung der Protokollsor-
ünalitäten eingangs zur Behandlung eini
ger Anfra-ien über. Unter andereiu forderte 
^er Abli. Uro.^ StajiL die .'(Herabsetzung der 
Preise si'lr Monopolarlitel. Finauzminister 
Dr. Letica erklärte ans diese Ansrac^e, das^ 
/die Tkorderunl̂  nach .'i!>crabsetmnii der Prei
se si'ir gewisse Monopolartilel bereit? im 
l̂lmnzmiuisterinm (^)cgenstand alsseitigen 

Studinins sei. Der eheinalige Ackcrbanmini« 
ster Dr. Drac^utiu Iankovie. riclitete an den 
Ministerpräsidenten nnd Aiisieniinnister eine 
Interpellation, die Besiirchtnnlien über ein '̂ 
et^voige Niicklehr der.<>al,Ät'urcier in vesi 

Aeußeru ^ und' MiiiistjcrfiÄisidcnt Dr. Etoja-^ 
dinoviL lehnte die geforderte DrinjiÜchkeit 
für dî e^Interizellatiou ad. 

MmrSebave Wer vas 
Budgetvrovfforlum 

Große Zahl d« RÄm / Stupschtwa Miert auch Nacht 
fitzmigm 

Beograd, 18. Juli. 

.^r Finanzausschuß hat seiiU:n ifür daS 
Plenum bestimmten A:ri6)t fertiggestellt. 
Morgen nachmittags tritt die.iSkupsrhtina-
zufannnen,. um im Verfahren der l̂ neral-^ 
und ISpezialdebatte zunr eingebrachten Bud 
igettzrovtsorium und den damit verbunde-
>nen^nanzgcsetz Stellung zu nehmen. Bis«, 
jetzt Thaiden sich nicht »venlger als 96 Red-. 
ner angemel̂ t. Sollten die Redner ihre 
Zeit gehörig anZniitzen oder sogar dariiber: 
h'mausgehen, dann ist mit einem längeren 
Mrlauf der Debatte zu rechnen. Aus die» 
»fem jGrunde^nrd'!"die EitMNgen»de§ Plenums 
SN Pernianeuz'vorgedacht. Die Abgeordne
ten^ Iverden demnach Tag <und'Nacht debat
tieren. ilM'die>Regierun'gsvorlagen so bald 

Der chriftlith^soziale Kulturbund (Prasvetnn 
t«»») neuerdings in TStigkeit. 

Beograd, 19. Juli. 
Das Innenministerium hat auf Grund 

einer vom Obmann des Borbereitungsau?, 
fchuffes für die Wiedereinsetzung des christ 
li6),sozialeu .^ulturverbaudes („Prosvetna 
zveza")', Dr. 7^0.'. Hohujec gegen die vom 
^BauuS des Truubauats am lS. Juli l. I. 
angestrengten Beschwerde dem genannten 
Kulturverband die Wiederaufnahme seiner 
Tätigkeit bewilligt. Die Erneuerung der 
„Prosvetua zveza" ist sowohl in Marit'or. 
als auch in Ljubljana in allernächster Zeik 
^zu erwarten. 

«ngeschwemMte Frauenleiche. 

Vornfa Radgona, 19. Juli. 

Unweit von Melinei wurde von der Mur 
die Leiche einer unbekannten FvauenSPerson 
angeschwemmt. Da am Hals der D)ten ver
dächtige Spuren entdeAt wurden, erscheint 
ein Verbrechen nicht ausgeschlossen. Die 
GeuSjarmevie hat b«ieltS ihre N. / <i''n 
îngMet.^ , , v 

WltüiS^Dr. Vim ' iM' HWWr«. Banus Dr. 
Puc stattete dieser Tage «in Begleitung des 
MMlnus Dr. lPirknmZ^r dem Königin Ma-
îa.^rlaMm^?n^SS. Martin am Bachern, 

w« schatt seit meh«ren Tdgen auch der 
iMariKover Stvdtj»rM îffj.Dr.^Lĵ öld'̂  weilt 

e i n e n  M e s u ' c h ' M  , ^  >  . .  

Tod tlaer iaUWP«^ MKwöter Oe. 
fchDSftiM. In Wv l̂Älica bei Marrbor ist 
gestern die^EigentÜMî n des vorbildlich 
sicherten MmnptchSlMS in der Gos^ko 
ulica,'! !?^rau AeM Weiler,^verschieden. Die 
Äerblichettt .. erßvbute,sich,.jzelkkbeus wegen 
ihres^fewenMqenS Fer.«^ diezsie.kann-
steft, dbr gr^e« WlertfchStzung^und Be
liebtheit. »Friede ihrer Den schwerbe--
troffenen .Mtflrĵ henen un^r innigstes 

Sadrprtis^enwMuno wr dt»/ 
fionlftm 

IWrilrid? 

«»«Glisijjir Mck««««!» w Mrili«. 
?liu '̂Sonntag, den'Sl.^ d. wird der Genlein« 

HHgottMkenst um l̂OKUHr'in. der hiesigen Vkn 
Beograd, 18. Juli. 

(AMa)^ Durch''eine -besondere 'Verfügung 
dt!!! VerkelZrsminis^rs wurde das Statut 
über. die, KahrpreiserinWgungeil"dahin ab
geändert, das; deu ,Pc>lsimusten und ihren 
l̂ ainilien bezw..Witwen das Recht auf ^4! 
Fahrten iui Jahre zum Regiepreis zuer
kannt wird.'Die.zStaatsbahndirektionen wer 
^en ^den'in'Frage^?onlmenden'Personen-imch^ 
einen Block '̂Mit .F,reischeinen îi iehen 
lassen. ... . ./ ' ' 

^K^U8?irKc«stattfinden. 

Parklo»^.^ ^n Mariborer ZtaÄpar? 
findet morgen,'̂ Samstag,"den'W. d. M. von 

bis.22^. Uhr^eiu.Parkkonzert statt. Es 
»konMrtiert v die^5?>>!pelle . des Musikvcreines 
.der^Staatsbahnangchellten unter der Lei-

Sin Haifisch von Sifchem.« 
beiSenjgetfitet ^ 

Der .Hai wird in Zagreb ausgestellt werben 

Zagreb, 18. Juli. 

„Novosti" melden aus SuZak: Gestern'' 
abends erschlugen mehrere Fischer mttveit' 
von Lukovi Zugar (Sv. Juras) bei Senj auf 
der „Thunere" des Besitzer? Ivan Slonler-
z?a einen riesigen Haifisch. Der Fis6) ist 6.30 
Meter lang und 29 Meterzentner schwer. 
Dieser .^>li gehört der gesährlichsten und 
blutdiil-stigen Art der .Hiaic an. Me Vscher 
banden den'toten .^>ai an das .^)'cck einer 
Barke nnd schleppten ihn nach SuZak, vonP î̂ ^^nisoss, deni Besucher zu ^zeigen 
wo er nach Zagreb transportiert wird', um 
dort in der Ausstessunq gezeiî t zu iverden. '̂ 

Konzertsänqer îvko im Beograder Rundfunk 

Maribor 19. Juli. 
Der bekannte Mariborer .Wnzertsänqcr 

August 7.ivko wird EamStac^, den 29. Juli 
um i7 Uhr im Beograder Rundsunk'jugosla 
wische Volksllieder zum Vortrag bringen. 

Fremdenverkehrskonscrcnz Jugoslawien. 
Oesterreich. Veolsrad, 19. Juli. In Wien 
traten gestern die 'î ^ertreter der offiziellen 

Ausdruck bringt. Der Minister.desit'zrettldenvcrkehrsstellen Jugoslawiens und 

Däs^stMische Vad^ in.Maribor wird in 
KerDeit^v'vm^N(biS'-Z1'.<«Juliiwegen Neini-
jgung'̂ S ̂ mpfkesscls k.geschlossen sein. 

AuSflüg»fah«t?nach Glatina. Do  ̂
Putnik-'Bürohiu.Maribör macht die Jnter-
essenteN'.auf'die/auf^Sonz^tig. den ?1. d. M. 
^anberaumte Fahrt mit dem Autocar nach 
RogaZka ''Clatilka^nfnlerksanl. Die ?kbsahrt 
^erfolgt unl̂ kMirisrüh. Den Teilnehmern'ist 
t l̂egenheit geboten, am Internationalen 
'.Tennis-Turnier >ttnd^demzdamit abends vcr 
^undenen l̂ ro^en Tanz-teilzunehmen. Den 
Badelustigen »steht daStneue »Achwimmbassin 
zur Versi'igung.-DieMuctsahrt erfolgt um ?t 
Uhr.'Der'Fahrpreis'beträgt fnr die . în- u. 
Rückfahrt l)9 Diu. Nähere Informationen 
erteilt das Putnil-Büro. 

Modenschau in Maribor. Die vierte Ma» 
riborer Festwoche kündigt nnter anderen At-

''traktionen auch eine überaus abwechslungs-
.reiche Modenschau an, deren Zweck darin 

dast 
dieiDame in Jugoslawien in Vezug auf ihre 
Toilettebediirfnisse!^heute ruhig sagen kann, 
die Unabhängigkeit von den (Erzeugnissen 
des Auslände.? erlansit zu haben. 

Der Perband der jungen Intellektuellen 
in Marib0r»sordert seine Mit îlieder, die sich 
snr den SPDigemeldet haben, auf, MotoS 
-und je 7.—'Diu^einzureichen'zwecks (s'rlan-
gunsi d<'r'l?egitinlalionen. Wer'Jnstrnltor^n 
beilötigt n^enide sich an die „Zveza mladil, 
intesektnalcev". 

Die Tageszeitung. „Meine Schwiegermut
ter ist eine richtiî e Tageszeitung." — So! 
Weis; sie soviel zn orzälilen'̂ " — „Da?? nicht, 
al̂ cr sie ersHeint tägtiA!" 



E«Mg/Än' so. NN IS«. 

Unlon-Tonkino. Es wird gl̂ zeigt ?>er 
Bombolilustsplellichlagcr „Der SÜÜdenboS" 
mit Harold Lloyd in deutscher Fassung. 

Bvrq.Tontino. Freitag zum lehöenmal 
.,5löniM Christine" mit Greta l^rbo. Ab 
^ainS^aq der Dfchunliclfilm „Bosambo". ES 

„Die Csardas Fttestin". 

Kursalon ein Konzert, in Lazko acht Tage 
später um tt Uhr vormittags im Saal des 
Sokolhauscs. 

c Folgenschwere 5tara«lwlage. Donners
tag vormittags stieß der 18-jahrige Handels 
angestellte Mirko Lsdnik aus <!!ret an der 
Ecke der ÄZ?erLeva und Canlarjevn ulica 

init seinem Motorrad gegen den rückwärti
gen Teil eines Lastkraftwagens wobei er 
mit sol6)<'r Wucht zur Seite geschleudert 
wurde, dak er mit einem schweren Schädel-
basiöbruch bewustlos liegen blieb. Ledmks 
Zustliiif' !si 't'hr ernst. 

Ms LeHe 
c Viktor Schwab gestorben. Im hohen Al 

ter von 8! Iahren ist der bekannte Cngen-
tümer der Essigfabrik in ZavÄina nnd .'̂ us 
besitzer Herr Viktor Schwab gestorben. R. 
t. p! ^ -

c Evangelische «emeinde. Sonntag, den 
21. Juli, findet bei günstiger Wittenlng wie 
der ein Waldgotteödienst in Lisce statt. Ge
meinsamer Abmarsch unl 8 Uhr friih vom 
sannstcg. Bei ungünstigem Wetter wiî d 
der Gottesdienst um 10 Uhr in der Chri-
stuskirche abgehalten. Am 23. Juli must 
der Gottesdieust entfallen, da an dicseln 
Tag in Maribor dic Senioratstagung und 
die IahreSversamnllung des Gustav Adolf-
Vereines stattfinden. 

c Die „Raî Igallen" in Lazko und Nim-
ske Toplitt. Auf ihrer Gastrei-se dur6) Slo
wenien werden die „Nachtigallen", der be
kannte Kinderck^or aus dem Jndustrieort 
Trbcivljc, auch in Rimske Toplice und La-
)iko auftreten. In Rimske Toplice geben sie 
am Sonntag, den 21. Juli, um 13 Uhr im 

lnnls»t«n vMNK kUlk »IlO UN» 

Z-UgGk0MM«NONl.l«b«>d0VVGi»G 

l̂ch» sekMsrWn V«i'» 

fran? ßilMIsr 

sssmille liHg. kolist 

Senkung des Vreisftanöes in 
Frankreich 

Wirksame i>!aßnahmen der Regierung Laval zur ^Lerbilligung 
der Lebenshaltung 

Paris 19. Juli. 
Finoi!^^ u . . .  ^ / Ul̂ hilk zu kier 

durch die französijche Oeffenllichleit liefiulde 
ten Ausnahme der Jinauzdelrete dcs 
nett'Z Stellung, indenl er Journalisten jie-
geiluber bemerkte, es sei dniäjauS nicht die 
Absicht der Regierung gewesen, 
när in Privatvertr'cige ein^^ugreisen, wie ln'u 
vcrschiedentlicheil Seiten fälschlich belinup-
tet werde. Was die Regierun^i vor allein 
will, sei nur das', jeder '^ran^^ose ll?ehr !?der 
u>eniger nehine. „Meiner Mcilnln>i nach," 
erklärte der Minister, „ist es unuüil^lich, 
eine Devalvation zu vernieiden, wenn die 
Deflation nicht rechtzeitig cinsieleitet wil^d." 
Bis je!)t sind bereits die Preise für Vrot 
Gas, Elestri>i<i'it und für !liohle verbilligt 
worden ' '' "ine Senkung der Löh

ne der Ber'iarbeiter in den ^ohlenberciwer-
sen nicht ucirgesehen. Dic Mieten werden 
auf Cl^^uild der neuen Finanzdekrete rück-
lvilsend mit li). Juli hcrabges^'tzt. ' 

Die Aerzte haben dic Ordinations- und 
Medizinalrcchnungen um 11) Prozent her-
abgesettt. Cchliessiich werden dur6i die De
krete auch die Ministergehälter, die Abge-
^ndneten- und ^enatorendiäten um 10 Pro-
zelit getiirzt. 

Wie anders nicht zn erwarten war, ha
llen dic pcr'.'int niarschierenden .ffc'ninluni-
ste» und Sozialist '̂n der Regierung den 
schärfsten Liaiilps angelülrdigt. Tie vereinig 
te Linke pr>'>pagiert bereits die Sabotage 
ani Wiederailft'au des Lande) durch die Re
gierung Lanal. 

B...».i niesten in einem Bart 
. . .  u n d  d i e  F e u e r w e h r  m u ß  h e l f e n !  

Die <"^.'i!.r.vehr ist das Mädchen für alles. 
Sic hilfs in den kompliziertesten Fallen. In 
Berlin häufen sich in lehter Zeit die Fälle, 
da dies „Äliädchen für alles" zur Befreiung 
von Bicnenf6)wärmen angerufen wird. Die 
heiterste und zugleich bestimint die ausre-
gendste Episode dieser Art spielte sich die
ser Tage iln Berliner Tiergarten ab. Eine 
VierzehniahrigL hatte telefonisch die )Ä:hr 
alanniert. Was sie a>n ?lpparat erzäl)lte, 
klang fast ungeheuerlich. Es sässe ein alter 
Mann auf einer TiergartenVan? und schlie« 

fe. Und in feinen: langen Barl l)älie liui ein 
Aienenschwarni eingenistet.... „Frollein-
<hen", sagte der wachthabende Beamte „al
so wenn Sie uns verkohlt haben, könnense 
luaS erleben!" Aber nein, das ?Mdcl hatte 
nicht gekohlt. Wenige Minuten später schon 
rückte die Wehr an. Vorsichtig näherten sich 
die Leute der geheimnisvollen Bank, die 
bereits von einein Kreis neugieriger Zu
schauer unlgebell war. Es ^var allerdings 
ungel)euerlich. Da sas;, sanst schlumlnernd 
in der Mlttagsrul)e. ein Greis mit langem 

wei^n Bart. Dm aber hall« sich ein Bie-
nenschwarm währeud seines SiU^chens ale 
Nistplad «wren. Das wiimmÄte nur so in 
dem Barte unid nvt keisom Summen kreisten 
denl Alten noch eimsp Menen ums Haupt' 
Aber man hat wieder eimnal den Dewc'i. 
bekommen: die Femniwehr wird' mit allem 
fertig, sogar mit einem Bart voll Bienc'n 
Borsichtig wurde zmiächst dem alten Mann 
eine Maske über das (^sicht gestülpt 
glücklicherweise fassen dic Bienen mehr ini 
nnteren Teil d'eS Bartes. Als er dabei er-
uiachte, hielt ihn schon ein Feuerwehrman'i 
fest und sagte, ihn sofort beruhigend: „Blei 
ben Sie ganz still, sa? Sie haben nämlich 
Bienen inl Bart, aber wir Vierden Sie schon 
befreien!" Damr wurden dem Alten auch 
die Hände verbunden^ zum Schul) geg'^n 
Bienenstiche, und endlich ging man dem 
Bart zuleibe. Das war nun sreilich recht 
schwierig. Es erwies sich, dasj die Bienen, 
nicht im Guten und nicht im Bosen, zu ver
scheuchen »varen, sie fanden eZ in der „Ma« 
tral^e" zn gemütlich! Der Greis mns'.te so
gar einen kühlen Wass-erftrahl über sich er
gehen lassen — es half alles nichts. ..Wenn 
es nicht anders geht" murnielte schlies^li.s'. 
ängstlich der altc Mann — in Gottes Na
men. so schneiden Sie eben den Bart ab!" 
„Ja, leider wird es nichts helfen." meinitn 
die Feuerwehrleute, und so griff man in 
einer alten Gartensck)ere und ritsch^ratsch 
war die untere Hälfte des schonen Vartec-
abgeschnitten. Von Bienen wimnielnd ver
schwand der Bart in dein schon bereitgehal^ 
tenen Ülasten, in den man bereits die durch 
das Wasser abgespiilten Bienei? silneingese U 
l?atte. Kopfschüttelnd sas; der alte Mann an' 
der Bank den zerrauften Bart mit d' ? 
Hand streichend. „Was ^oird blos^ mein? 
Fran sagen?", nwinte er, „nicht cinm^il 
Riche sein Mittagsschläfchen ' 
halten . 

Grob. Maier geht vorüb:.., 
fzen. „Sie halten mich wo.')! inr '̂ 'a-
ternenpfahl, was?" — „Ach î ein. mein Lie? 
ber, dazu sind Sle nur oben nicht hell genug." 

Borsütze. „Wenn du gros; bist. Rudi, wiri« 
dll al»5) einmal so viel Geld verdienen 
ich!" ^ „Weißt du. Papa, ich möchte dcch 
lieber so viel Gel!' ' ' '' uu'sli'n. wis 
Aiania." 

Un» Koprkvisk. eibt tlekbettubt clie dkaekrickt. 
<!a55 ikre unermücllick tütiee teure Zckve»ter 

.lulis KlsmenAL 

am voanerZisß, äen 18. ^uli 1935 versckieüen ist. 
Die ^msextillvx iin<1et am Lamstax den 20. ^uli 

!n Lv. Peter um 16 Ukr, <1ie veerdixunx um 17 Ukr 
In äer k^amitiellxruit cles k r̂sn îslianer-̂ rieäkoke» ia 
kodietje statt. 

am 19. ^üli 1935. 

Venrilleaellez 

Zvnntas aui alleemcinos Ver 
litneen poirsaroascdmsus. . 
Qv^tilns LelUauer, l̂ aävanZc:. 

I'tSi 

z« vekmiele« 
Scböno 5 îmmorvoknuax. 
auLll lür Kanzile! Leeixnot, 
bislier ^allutecluiiZckeZ Ate
lier. ad 15. 8. a'äer l. 9. ?u 
vermieten, '̂ n^ukraeen Koro» 
8ka ccsta 2ö» ?art.. Nieds. 
2 Lrosso unmiibUerto Äw-
mer ev. mit Kiiedenbenüt^uns 
at) 1. ^uxust 2:u vormieten, 
l̂varsî s. o. Z. Villa Voriz. 

tteute mvrxeli.'st uv8ere tiede öituttei, k r̂au 

verts Wsiler 

Miene Stellen 
Lo^b8tän<1iLci Xöcllin kük 
k^auerflNZten vvirä sesuclU. 
Hotel Lciiullcr, Llovenjer<^-
6oe. 74Z5 
^üNLera Volllovorin per. 5(,. 
kort LLsucdt. Vorzustellen 
2Wl8cl,on l—Z 
va ul. I^arterro reclitz. 

öloventZclicr und italienisclier 
Vntorrlckt eesuclit. Oklerto u. 
»tionoraranLade«. 7444 

ümeMlSem 

(!c,8oo^n» ulica: Lrlek 2u spät 
eriiaUon. — öiUv sedrelbet 
ncicl̂ mÄZ unter 

7460 

aacii l<ur?em» sewveren I-«6en (Zott eiMden entseklalen. vie uoverZesslieke ttKm-
geAkiAkene vjr6 Lamstax. clen 20. ^uli 1935 von VreZtemica sus auk c!en Ltgcltkneäkoke 
nacd padreSje übertükrt mi6 «Zortzelbst um 16 Utir ?ur. let̂ lea l̂ uke Zzöbettet.  ̂> 

am 19. ̂ uli 1935. 

ttvinriek VljlsNsr, (Zatte. 
ei»» 8tzi>lcoN»k» un«t Mllsr» i(î er. 

Ihorst LcdvieMrslZkn. 

^Ä^ekk»!!!e!̂  
Vorkallio plsaim» kazt neu. 
>Veltm2rke. ^^r. VeiAS. 74N. 

Kupima strol (ValversÄma» 
zckiw:) s kikzlllm vkIrtrKaim 
motvrjem 2a rvslcanZe, vrta-
njc: in liodlanjo odencin.. — 
l'oinicldo n» ur>r2vc, Il8ta oci'd 

»^trv^ L4«. . 7469 

liesttliiten  ̂

Lili sel̂ öuer c^. 8 ^c>cli uni. 
fazsenäer Vesitx in seliönZter 
VVeiNLartenxesen'ci nalio 
ribor. bestelienc! aus VVciN' 
^zrteri. k'elcjern 
XVZeLL Zl'nviL x:eM2uerts!li 
t^^u? ist um SZ.ovl) vin iu 
IZar sofort 2u vorkaufen. Qc-
nzueres ilU8 (Zcliillixkelt dei 
I '̂ranZa Znucler!, !)v. .Iiiliod. 
S!ov. xorlco 7440 

Kalkeo.l?o8talli-znt. KvxÄdskn. 
SltxLsrten, Lra5LLr Obst, u 
(Zomüsexsrten. îrtsclislt '̂ 
LvbÄulle» ösuplÄt/o Äuell ein» 
^elli ud^uxeden zn, Verkelu?. 
l?un^t. 1'eil̂ v. Lparbuclier 
k?ozc>jilnica ^arcxZnI Uom. 

Kia'lIorZc>5ez l̂ tiepzar 5uc!u 
reilieg xriiL5ere5 Ämmv? un-I 
Kiicdo All cler Ltscltxren^c 
Ltu6^enci (xler dlc)va vzZ. 
lraso unter. »Sc>kc)rt« 
.Vexv. 7^.^7 

«GPP<»Oe>tGN 

0G«ß»GI«ß0»?S 

H»fGiaw»kG 

W»«M 
biIUz,t bei 

« .  5 ? V « K «  

M Iiün »vieil dillipi >nl,«litl. 

l̂ atvr8tüt«>t 6sn 
Doakmaliomt! 
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Das Gas als Mchmvelstr 
Wie erzielt man niedrige Gasrechnungen? 

kochen ist einstach bequem, sai»-
l'cr unt^ 'chiiell, uiit» e>5 nnrt» dk'Shalb 

sc» leicht durch k<'iu cinderes Feuerung'^-
's^tericil Nlr ^^U'chzn'eci!.' nerdrnnlit lr^t'rden. 
^'le die jn die Viirziij^e der 
^chnellistfeit dei Veizwirkunli und d!'v 5au-
>.'ikeit des (^iebmuche-? init dem l^e-
iii^'iiiiain l)al. imrd fiir Itin^e ^^eit durch 

iilx-ii iii der .^^auptsache für Velcuch-
üindszwecle verwandt werdi'n, wenic^stens 

die erinästi^^t^n Tarife für Haus-
iltüroin eiiifleführt sind. Ausserdem qibt es 
'^'r auch noch liiel<?, nanienUich kleinere 

'nid^e die zivn.- l^ac^versorgung, aber noch 
'.'i!ie (^'lektrizität siaben. 

!!)lni!eich nun da^) (^as billi^i ist^ so klm^t 
^-ech noch so manche Halisfrau über die 

der <^ia'5rechnung, ilnd sie weiß oder be-
>-'nkt nicht, dasi sie daran oft selber schuld 
!. seien de>>lialb dier nachstehend ei-

Winke zur (5r,^ielunfl von llrsparnissen 
l zur ^?Iusiinhnnq aller Möglichkeiten 
..'iin Blochen n?ii <>ias l̂ etieben. 

t^as ist der der Kolile, also 
' iNl'nlrierter Brennstoff und ntnsz dement-

n'chend behandelt werden. Jeder Brenn-
''' ist nnr dann zu teuer, wenn er nnwirt-
.^'tiich benukt d. h. vcrschnvndet wird, 

'!,d dao lasjt sich gerade beim Gao c^ut ver-
!̂i.''den. 
''Iis vauptreqel ksn die >^usfrau gelten: 

''.iiu der ^nl)alt des Topfes kocht, muft 
flamme „Nein" c^estellt nierden, aber 

!nie ofr wird diese wichti.qste Rec;el nicht be-
-^.'ilt' ?^erner ist zu beachten: kleine Tvpfe 
u'sil man direkt auf die Traqriv»" ' 'Nofie 
?.'vfc daxiegen auf den >o uuil^ed»^ .> Rip--

'nrin<?. dafi die Rippen nach oben stehen, 
dadurch kann die hei^e ^'uft nicht nur den 
^oviboden u?nspitlen, sondern auch die 
Topfwandu-ng wvdurch das Ankochen be

schleunigt und Zeit und l^as qespart wird. 
Die Töpfe sollen beinl Kochen imuier mit 
Deckeln verselien sein, sonst verschniendet 
man l^as und Nährwerte. 

?^alsch ist es auch, die ^lamuien des (^as-
Herdes zu entzünden, elie man alles zum 
^o<tien ?^ötit,e. wie Geschirr, Material Lijf-
fel etc. sich in Greifweite zurückqeleqt bezw. 
den ciefullten Topf aufgesetzt hat. Änd es 
auch nur sieringe Mengen, d^ie so verloren 
gehen, so bringen viele Ä^nig doch bald ein 
Viel und die Schuld bekommt dann nachher 
da? Gas und nicht die .^auSfrau. 

Dagegen soll man beini Anzlinden nach 
dem ''lufdrehen des Gashahns immer zwei 
bis drei Sekunden warten, eh<' nian das 
Streichholz oder den Anzünder daran hält> 
um ein etwaiges Znrillkschlagen der Flam
me zu verineiden. Die richtige und gut 
brennende jlochflamme must von blauvio-
letter ^arbe sein und einen gut si6itbaren 
grünen .^tern haben, ^^euchtek die Flamme 
rötlicki gelb, so beweist dies, daß dem Bren« 
ner entiveder zu viel oder zu wenig Luft 
zugeführt wird. Das le^tere ist durch di« 
i!uftregulierung leicht zu ändern, das zulei
te lä^t man besser dilrch Angestellte des 
Gaswerks belieben. Ueberhaupt hüte man 
sich, selber viel an seinem Gasherd herum
zudoktern, und übrigens soll in wirklich gu
ter Gasherd viele Jahre seiuen Dienst ohne 
Atl^rungen tun sofern mail ihn sachgemäß 
behandelt. 

Zu dieser sachgemäszen Behandlnng 
hört die regelmässige Neinignng nicht nur 
der äusseren .Herdteile, sondern vor allen 
Dingen der Brenner, und das ist auch so 
ein Mlpitel, das von der Hausfrau oder ih
rer Angestellten leicht vergessen wird. Mit 
einer sc^rsen Bürste lassen sich die Brenner 

gut abblirften; daS Innere des Herdes wird 
mit heisjem Sodawasser ausgewaschen und 
gut ausgetrocknet. Um den Nestanfah bei 
Gu^teilen zu vermeiden, nimmt man et
was Graphit, während man blansgeschlisse-
ne Teile leicht einfettet. Emailleteile dürfen 
nie mit scharfoin Putzmaterial behandelt 
werden. 

p * ' - » . . .  ̂  ̂

^ SmnMg, ^ M. !Nck I«v. 

Indirekte Gasersparnis erzielt man durch 
den Gebrauch von Kochkisten oder von soge
nannten Etagenkochern wie sie in mannig
facher Form jetzt auf den Markt gebracht 
werden. Das find drei bis vier Tî pfe ver
schiedener Größe, deren kleiner immer auf 
die ülierragenden Ränder der größeren 
passen. Man kocht dann zunächst den unte
ren Topf zehn Minuten an, dann folgt der 
zweite, den man dem ersten aufsetzt, und so 
fort, sodaß endlich dasjenige Gericht das die 
länste K'ochzeit erfordert (also Fleisch, Hül
senfrüchte etc.) unten stehen bleibt und die
jenigen von kürzerer Kochdauer, wie Obst, 
Suppe, Kartoffeln eben heiß geilten wer
den. Sehr Praktisch sind auch die sogenann-
ten K'ochhauben bei welchen Ueberkochen 
unnlöglich ist. Aber auch wenn nian keine 
dieser tieuzeitlichen Einrichtungen zur Ber-
fi>i;ung hat, kann man sich z. B. heißeS 
Wasser kostenlos bereiten, indem inan den 
Teekessel oder ein anderes Gefäß, das aber 
anschließen muß, ans den Topf setzt, in dem 
nian gerade das Essen kocht. Durch den 
. îßdantps dieses Topfes wird daS Wasser 
mit erwärntt, und das bedeutet doch im« 
inerhin schon eine beträchtliche Gaserspar« 
ni5. Endlich seien auch die so beliebten „Flö« 
tenkessel" erwärmt, bei denen der ausströ
mende Dampf seine Signalvorrichtung aus-
l-A-st, sodas; die Hausfrau, die vielleikA ge
rade anderweitig beschäftigt ist, durch den 
Pfeifton auf das .Eoc^n des Wassers auf« 
nierksam gemacht wird, und die Gasflam
me nicht länger alS imbedingt nötig zu 
brennen braucht. 

— Wie 

In der amerikanischen Ortschaft Granby 
rm Staate Connecticut soll eine Henne, 
ztveifollos eine begeisterte Anhängerin des 
Kubismus, ein würfelförmiges Ein gelegt 
haben. Es ist eine Rhode-Island-Henne, die 
dem Farmer Mr. George N. Curtiß gehört. 
Die Flächen dieses Eis sollen so gerade sein 
daß man das Ei glatt aufstellen kann. Mög 
glich, daß diese Henne auch eininal die Sa
che mit dem Ei des Columbus gehört liat 
nnd daß sie glaubte, solchen Experimenteu 
für die Zukunft vorbeugen zu müssen . . . 

Aber dieses Wunderei ist eigentlich nocli 
garnichts gegen ein airderes Ei, über das^ 
sich jetzt die Gelehrten der Harvard-Univer 
sität den Kvpf zerbrechen. ES ist ein Ei, das 
bei einer wissenschalstlichen Expedition nach 
Nord-Texas geki'n^'s'n wurde und dessen Al
ter man ans lliom'n Jahre schätzt. 
Man weiß si dieses Ei legte: Eine 
riesige Eidech^r , lu allernächster Nähe 
bezw. ihr Stellet. Vor mehreren Iahren 
wurden bekanntlich in der Wüste Gobi uieli-
rere Dinosauruseier gesunden, deren Alter 
mit lov Millionen Jahre angenommen wnr 
de. Diese Eier wären als fast neu gegen da ? 
Texas-Ei mit Kl» Millionen Iahren. Na
türlich fragt sich ob man diesen Zeitangaben' 
unbedingt trauen kann. Es wäre offenge
standen ein peinliches Gefühl zn denken, das; 
die Seliätzung um eiiüge Millionen Jahre 
falsch sein könnte. Wer hätte schon Inter'sse 
an diesen Eiern, wenn sie nur sagen »vir 
180 Millionen Jahre alt würen?'^'^ 

Sine Formsache. „Es ist zivar nur eine 
Formsache! . . . aber ich möchte Sie denno.ch 
hiemit offiziell um die .Hand Ihrer Tochter 
Hill l" — ,,Na, erlauben Sie mal. junger 
Mann ... nur eine Formsarl̂ ? Wer hat 
Ihnen denn das gesaigt?" »Nun, Ihre 
Frau, .Herr ÄtiMer." 

M/ 
voi« 

sie herzl'iche Freundschaft verbindet, will sis i der koketten, ra!ffinierten Frau waren. Wirb 
sprechen. Ihm l)at sie sich gest.'rn, als dasl kes MÄdcheneitelkeit l̂ abM solche itrlebnisse 

..Liel>er Oirkel Ebbingilinus, ivaruni erzäh-
''N sie inill- diese kaufniminischen Dinge so 
-'nau?" — „Weil wir wissen -nüssen, wie 
I,mierig eine .Hilfe in der Höhe, wie Sie sie 

nauchen. heî tzutage ist. Die Aktien meiner 
">abrit»iverden an der'Mrse nicht gehandelt, 
^wvdcnn liätte ick) sie bis vor kurzem ver-
i.nlfeen otder beleî hen lassen können. Ob e^^ 
i eute noch, gehen,wird, ist eine andere Frage. 
'.'Iber ^vir werben es vrr^nhen.- — „Und 
!'i<n'e Aktien.flwnen Sie ohne Sckiaden sür 

Ges> t̂. beleihen.lassen?" — „Es k.?inint 
-''arauf an, in ivelcher .HAH?, Wiehke. Das 
' beil.iverden «wir.in de?! imchsten Tagen fest^ 
il>.'llen ntÄssen. Nur eine wirklichf.^ vottstän-
î ige Hilfe kann Ilhnvn. nutzen. Alles muß 
ietfr ls^ell g«chetl, damit die Gerüchte, die 
ieyt. schon an der Börse umlaufen. M) nicht 
verdichten. Sobald das Publikum Verdacht 
'lll'öpft und Auszahlungen in großer 
t'erliangt, îst»es nicht» mehr'zu'verb^ryen^" — 
..Aber.mlwoin sollen »wî 'Ihn^ die-'jfiapita-^ 
lien. Me'Siie' lM« v»elkeicht zur Vertilgung 
'tellen. u,e?den, MrMMleni?*' — „Datz'̂ t 
<'ine4'Ä»geMr<sP<i'tvve -vinkt er 
nb. 5ie'»a-bvrsfÄhlt.̂ daf,»mmr» :̂ c  ̂ an 
l̂ eldtunid l̂ t»^m»r<f'NWer z«sünst1>gen Frau 
iln^ niemals»aus mwigemvichî  Fitennh-
'iMt̂ brmqen.stlmn. es. wenn die 
>>ilf!l?^q«linfft, em Zurück nicht gebrn 
dai'f Der Mwm ftvlft mi<f. ^Jch g  ̂letzt, 
'«iebke. Mll mich zuerst noch^ei.rmal inii 
>>en !n Ihrer Bank 
!' mei 
l'er «eSobaW 
c l̂iWs zu llMkV«»» weive sck, mich 
n eldon'. 'Äö'ben^ Sie »i»iH»oeWei» - wM?" — 

Gtbinchhai'S. Uwd 
.uieud'Dm«s?"<—.,,Noch.»»mte-ich«!ja»nich^ 

ssn Sietitm^, und' 
l'iltet dMm^>mit «nvm^BUck 4n ihr to^en« 
l'Ias .̂ tkejechMches l«es»cht nMeldig 
„Vege»^GW «sich icht-hw und vermachen Sie 
;>! schlchm, M-VVe. All̂  .mdere hat 
?ie* '̂vM1chi os. Will ihr '̂ mmer anftuchen, 
tils lMknghmrs gvganqen î . Da lie 
NM DBephon- verkuffi. 

iMnchea meldet îch. FrWhtich, i-dr 
ÄdikiengomOe, 

Telegramm aus Hamburg kani, anvertraut. 
Er hat sie zm Bahn gebracht und um Saii-
dige Nachricht dringend gebeten. „Ich biu in 
großer Unruhe um Sie, Wi<?öke, wie sieht es 
be! Ihnen zu Hause aus?" Tie ist gerührt 
nnd ersreut. Berichtet kurz voui Tod des 
Vatci's. „Wenn eS Ihnen recht ist. Wiebke. 
komme ich zur Beerdigung", sagte der 
Freund. „Ich m>»rhte Iihnen »n diesen schwe
ren Tagen nalhe sein." — „Ich llierde mich 
freuen, Sie zu >s^hen. Willi." Tie bleibt ge
dankenverloren neben dem Apparat stehen, 
tmchdem sie abgehängt hat. Wenn Villi 
Frichlich von ihren furchtbaren Nöten er
fährt, könnte er dann nicht an die Stelle 
treten, die ihr Bater Alfred Ebbinghaus zu
gedacht l)at? Er ll)at ihr ja seit la>lgenl s«br 
deutlich seine Neigung gezeigt. Aber sie ist 
HiSH?r Gestänldnis auSgravichen. loeÜ 
sie «sich nicht l»inden i»nd auch die schöne ><ka-
nuraî chaft zwischen i>hnen nicht .^stört 
sehen wollte. Er ist ein Iungi: aus reichem 
.Hause. Sein Vater gehört zur westsÄlischen 
Nrostindustric. Wenn er will, kann er viel-
leich helfen. Eine neile .Hoffnung ist iplötzlick) 
in Wiebkes .Herzen. 

7. K a p i t e l. 
Am Tage nach der Beerdigung gehl̂  Wieb

le mit Willi FrölMch durch d?n Park. Der 
Freund ist vorgester l̂ angekommen, hat im 
Iohamtserchchen .Ha»»se einen BeileidSbes»^ 
gemacht, hat gestern ain der Beisetzung teil« 
geniommen und ist heute zur TeestunI^ er
schienen. Frau Britta hat den «Itudiengenest 

'sen ihrer Stieftochter se^ liebenswiirdig auf-
genlvmmen. Gne Spür zu liebetrSwürdig, 
denitt WieM. AlS sie ^etzl vorgeikljlageu hat. 
mit Mlli einen GpWiergang zu mache n ist 
cn- ihr N!ur zstgentzd gefoilgt. „Eine ent^^ucken^ 
de Fra«, Ih« Gtiefmutt<^r. Wiebke. Ich be
greife eigenttilh niM. das; Sie nch nicht 
gßSnqend mit chr vertragen", sagte er. 

..Ja, gewiß, äusierlich vertragen wir uns 
entgegnet das junge Mädchen. „Aber 

wir'iftnd'M vevfthichen. un, wirklich befreun" 
det ßeiir zu kiwmn." Und sie denkt ein wenig 
ev^eckt, ob es ihr mit Will. Fröhlich mm 
auch so gchen soll, wie in sricheren I l̂/ren 
zuweilen, wenn einer der lletten. lustigen 
Jungen, die zu ihren B '̂̂ -ohrern gehörten, 
in das elterliche Haus eing'fiihrt wurden 
und dann sehr batd von chr zu Britta ilber-
s'snreuN'.'n nnd zu der groszen Gchar ihrer 

^ i»,î lu4Men di« stets im. 

stets einen kleinen stoß versetzt. Aber heute 
und l)icr sticht Größeres auf dem Spiel. 

Sie ge^ langsam ilebeneinairder durch 
die schon im Hailbdunkel liegenden herbstli
chen Wq^e. „Ei« wunderbare Besitzung", 
sagt der junge Mann anerkennend mit einem 
abschätzenden Blick über Garten und HauS. 
„Wir werden fie nicht lange mchr haben", 
versetzt fie. Und dmm erjMt lle a,if seine 
erstaunte Frage, was sie in ihrem Elternhaus 
beim Heimkommen erwartet hat. Wenn er 
ihr die Hilfe anbieten soll, die sie im tiefsten 
He,^ von ihm echofft, mnß der Freund 
ganz klar .sehen, mich s^ völlig offen sein. 
Und sie hat da auch Bertmuen zu ihrem Ka 
mevolden. Sein Gsstcht wird immer ernster 
und verschlossener, je länger das Madklien 
redet. Ne haben «schon lange den Park ver
lassen. sind ein Stückchml iiber die Chaussee 
gegangen und dann m, den Strand. Sie 
!st«^ ganz vorn am Ufer. ES ist Ebbe. DaS 
W^ser ist weit zuriickgetreten. Wer nnten 
ist eS noch nicht ganz dunkel. Sie blicken 
Mr die mächtige graugriine Flut und schwei 
gen nun bei>!^. Mebke l)at olles geskN?k. Sie 
iwartet mit ralseî dem .^rzklopsen aus daS, 
iwas jetzt «kommen nMte, wenn Mlli Fvlch-
ltch wiMich der Freand ist, M der er sich 
ihr'Mher gegeben hat. Er s«»gt: „Me schreck
lich gern ich Ihnen Hevfen möchte, wenn eS 
in meiner Mvchft ftiwde, Mette, bvauch« ich 
Ihnen wvlhl nicht «st wige zu verftchern. 

SkGer bin ich ja w allem Mkig abhiwgilg 
von meinem Bater und^verfkge über >ew 
eisig in Mebtes Brust. Die Achte ist trok-
ken nnd wie zugeschnürt. Sie NMruielt «üh-
sam: „Ich wollte mich einmal ausspre-
cl»en, Willi, ich wollte Sie «tcht um Hülfe btt 
ten." bin Ihlnen a»ch sehr dankbar 
fi>r Ihr Vertrauen. NaMrlich wäre <ch Mck 
!i6), Ihnen beistehen zu tönnsn. ?lHer mein 
.Bater ist ein äußest fachlttcher Zahtemnensch. 
?ticht fitr Ungewisse <Wschä^ zu ^ben. litnd 
tetder nnch ich nMH ihm in ailml fkgen, va 
ich mich nun eimnal firr ein bro-t^seS Swdi 
um entschieden habe und kein Kaufmann 
werden will. SeMt otn^ Heirat kdmBe ich 
nur mit seiner Einwilligung eingchen, und 
seine ltinstellung ist auch in diesem Punkt 
sehr realistisch.' Na, vorläufig denke ich mit 
mein« ZweiundzvanKig natürlich nicht da-
ran,mlch zu binden. Ich will ghnen nnr sa-
gen, wie wenig selbständig, wie schr adh^ 

ganz so rosig ist, wie es sich für Außenstel,en 
de ansieht, wenn sie hören, daß ich ein Sohn 

des reichen Fröhlich bin." 
Die Absage ist deutlich. Brmmende Sckan, 

ist nun in Wiebkes Jirnern, daß sie sich die-
Mainn ganz.offenbarte, der sich so an' 

ders zeigt, als s^ie ihn bisher kannte. Sie 
weiß wohi, daß er sehr oft mit denl Gedan 
ken einer Heirat zwischen ihnen spielte so. 
lange sie d^ reiche .Hamburger Bankiers-
toc^r war. Und daß es nur atl ihr gelegen, 
wenn es zu keiner Aussprache und keiner 
lWMiNll bisher kam. „Es ist gewiß gut so", 
fühlt Wiebte. „Denn von einer vemrmten 
Braut, deron Bater Untersrl>lagungmt be 
gangen hat, wiirde Willi Fröhlich ebenso 
abiÄen, wi« von der Freundin. „Geben 
Sie mir Ihr Ehrenwort, Willi,zu keinen, 
Menschen iiber das zu fprx^>en, »oaS ici) 
Ihnen bezeichnete." Er sche înt ivrletzt. „Ist 
da« zwisc^ uns nötig?" Aber sie besteh> 
auf ihrem Verlangen. Danii erst N'ivd sie ein 
wenig ruhiger. „Und >vas werden Sie nun 
tun. Wiebke." — „Ich n>eiß es wohl nicht. 
Was raten Sie mir?"—„Ich liabe diesen 
Herrn Ebbinghaus za gesterir bei der Beerdi 
gung >md heute wieder gesehvn.Natürlich ist 
«S Win leichter EnMuß s^ ein junges Mä 
del wie Sie einen alten Mann zu l>eiraten. 
«ber er scheint sympachtsch, vornehm,Ätter-
«nnd wirkt jünger, als er ist. Schließlich ist 
die Ehe mit ihm das woit kleinere Uebe!, 
wenn «r Jhnm wirMch helfen kann."—Di»s 
stcht «ch nicht fest. Sie geben mir also de,» 
A««tzdschMkat, diese Heirat einzugehen?" 
In »ihvtt Oitmme kliitgt eS N»ie Hohn uich 
wie »nterdvilcktes SchluchHen.Aber als er sie 
ibeunnchigt anbliift, ersl!̂ int ihr schönes u. 
blaßes Gesicht erlist und unbÄingt. „Ich 
tzKlmbe, diesen Rat aus aufrichtigem Herzen 
geben zu können,Wiebke. Wentl Nlan alles 
bedenkt... Ihr Name, Ihr Ruf... Ihr leiden
der, httfloî  Bruder der arme tderl tut 
mir übrig^ schrecklich leid — Ihre reizen
de Mutter ^ Sie selbst... Mein Gott, ich 
l̂aulbe, eine lange Ueberlegung ist gar 

nicht ntÄglich. Tie werden doch nicht Ihr ei-
oigenes Vermögen." Es ist gmiz leer und 
genes Leben uild das Ihrer Angehörigen zer 
stören, n-ur weil der Herr Ebbinghaus alt 
ist und Sie ihn nicht lieben?" „Rur," 
wiederholte sie leise. Und danti kurz: „Sie 
haben «cht, Villi, es ist wirklich der einzi-

ich werde î hn gs l̂ iluiDn, 

K . 


